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Mit Punkten bei der Jury gepunktet 
Altishofen Vera Hodel hat für ihre Maturaarbeit eigene Musterkollektionen gestaltet 

VON MANUEL GAUTSCHI 

Das grosse Plakat an der Stellwand 
stellt exemplarisch dar, um welchen 
Gegenstand es bei der Maturaarbeit 
mit dem Titel ,Vom Einzelelement 
zum Muster» geht: Punkte. Der Hin­
tergrund besteht aus einem selber 
entworfenen Muster aus kleinen 
schwarzen und grünen Punkten. Dar­
auf wird in gros sen weissen Punkten 
der Inhalt der Arbeit beschrieben. 

Unerschöpfliche MustervieIfait 
Vera Hodel interessiert sich für 

Mode, Theater und Musik. Es ist da­
her naheliegend, dass sie sich rur ei­
ne Maturaarbeit im Fach Bildneri­
sches Gestalten entschieden hat. Die 
Themenfindung gestaltete sich aller­
dings schwierig. ,Zuerst wollte ich ei­
ne Stoffkollektion mit verschiedenen 
Mustern entwickeln. Der Bereich der 
Muster alleine ist aber so gross, dass 
ich mich auf Muster mit einem ein­
zelnen (Baustein), einem Element be­
schränken musste», sagt die 17-jähri­
ge Maturandin. Doch auch da scheint 

<dch hätte nie gedacht, 
dass ich als Element 
einen Punkt auswählen 
würde)) 
Ver. Hodel, Maturandin 

es unendliche Möglichkeiten zu ge­
ben, man stelle sich nur die Vielfalt 
an geometrischen Fannen und sym­
bolischen Figuren vor. Die entschei­
dende Beobachtung machte die Altis­
hoferin in den Sommerferien in Grie­
chenland, als sie die Olivenbaum­
plantagen erblickte. Bäume nebenei­

. nander, Bäume hintereinander. Ein 
Muster basierend auf einem Element. 

«Wie kann ich ein Muster mit ei­
nem Element erschaffen», lautet Vera 
Hodels Fragestellung. Um dies zu be­
antworten, analysierte sie im theore­
tischen Teil zuerst einige Muster. Ih­
re Erkenntnisse fasste sie in verschie­
denen Mustertypen zusammen. 

Vom 
Einzelelement 

zum Muster 

Selber gestaltete Muster druckte Vera Hodel auf Papierbögen. MAG 

• FOKUS MATURAARBEIT: DIE KANTONSBES1EN 

Die Ausstellung sowie 
die Prämierung der 34 
besten Maturaarbeiten 
der Luzerner Gymnasi­
en gehören zum Proiekt 
{{Fokus Maturaarbeitn 
mit dem Ziel, die Matura­
arbeit in ihrer Bedeutung 
als w issenschaftl iche Ar­
beit zu stärken, die Moti­
vation der Schülerinnen 

und Schüler für die Matu­
raarbeit zu steigern sowie 
die besonders Begabten 
gezielt zu fördern . 
An der Präm ierung aus­
gezeichnet wurden Arbei­
ten in den Kategorien Na­
turwissenschaften, Sozi­
alwissenschaften, Geis­
teswissenschaften und 
Bewegungswissenschaf-

ten und Kunst. Zudem 
wurden elf Arbeiten von 
der Stiftung ccSchweizer 
Jugend forschtn an die 
Vorausscheidung des Na­
tionalen Wettbewerbs 
2014 eingeladen. Die 
Ausstellung ist noch bis 
am nächsten Dienstag 
im Foyer der Universität 
Luzern zu sehen. (PD) 

«Die praktische Arbeit war eine 
grosse Herausforderung», stellt die 
Kantonsschülerin rückblickend fest. 
Sie habe sich in den technischen De­
tails zur Herstellung der Muster ver­
strickt, am Ende aber einen Ausweg 
gefunden. <Ich hätte zu Beginn nie 
gedacht, dass ich als Element einen 
Punkt auswählen würde», meint Vera 
Hodel begeistert: Am Schluss ist eine 
Botschaft geblieben: Auch eine einfa­
che Sache oder ein einzelnes Ele­
ment habe Qualität und könne rur ei­
ne künstlerische Auseinanderset­
zung interessant sein. Sie sagt zu­
dem: ({Die Entwicklung der Maturaar­
beit war für mich selber mit einem 
Lernprozess verbunden», wobei sie 
damit den Reduktionsprozess des 
Themeninhalts anspricht. 

Dass auch die Arbeit mit einem 
Element interessant sein kann, ver­
bildlicht Vera Hodels Endprodukt. 
Von Hand schnitzte sie ihre eigens 
entworfenen Muster aus verschiede­
nen Punkten in Linoleumplatten, be­
malte diese und druckte zehn ver­
schiedene Mustervorschläge auf per­
gamentähnliche Papierbögen. Da die 
Muster von Hand erarbeitet wurden, 
sind die Arbeitsspuren auch auf den 
Kollektionen zu sehen. «Diese unre­
gelmässigen Strukturen sind das 
Schöne an der Arbeit und verleihen 
ihr mehr Charakter" stellt die Ak­
kordeon-Spielerin zufrieden fest. Ne­
ben Stoffen und Papier könnten bei­
spielsweise auch Tapeten mit dem 
Muster bedruckt werden, stellt sich 
die Maturandin vor. 

Berufsziel: Innenarchitektur 
An der Prämierung der besten 

kantonalen Maturaarbeiten wurde 
Vera Hodel von der Stiftung ,Schwei­
zer Jugend forscht, eingeladen, mit 
ihrer Arbeit an der Vorausscheidung 
zum nationalen Maturawettbewerb 
2014 teilzunehmen. ,Das freut mich 
natürlich sehr" sagt die Maturandin. 
Nach Abschluss der Kantonsschule in 
Sursee wird sie ein Innenarchitek­
tur-Praktikum in Zürich absolvieren 
und danach vennutlich ein entspre­
chendes Studium beginnen. 
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Nachrichten 

Dagmersellen Neue 
Leiterin Soziale Dienste 
Der Gemeinderat Dagmersellen 
hat Andrea Keller als neue Lei­
terin Soziale Dienste gewählt. 
Sie tritt ihre Stelle mit einem 
80-Prozent-Pensum am 1. April 
an, Andrea Keller ist ausgebil­
dete Sozialarbeiterin und war 
bisher in diversen Bereichen 
der sozialen Arbeit tätig, zuletzt 
in der Amtsvormundschaft bei 
den Sozialen Diensten im Bezirk 
Rheinfelden. (GOI 

Ebikon Motorradfahrer 
bei Kollision verletzt 

Bei einem Abbiegemanöver kol­
lidierte ein Auto am Dienstag­
abend um 22.30 Uhr in Ebikon 
heftig mit einem entgegenkom­
menden Motorradfahrer. Dieser 
verletzte sich und musste hospi­
talisiert werden. An den bei den 
Fahrzeugen entstand ein Sach­
schaden in der Höhe von rund 
8000 Franken. (LPI 

Luzern Caritas muss 
zehn Stellen abbauen 
Die .Caritas Luzern, die im Kan­
ton Luzern neu zugewiesene 
Asyls'uchende in den ersten Mo­
naten betreut, muss einem Vier­
tel der im Bereich Zentren und 
Aussenstationen tätigen Mitar­
beitenden kündigen. Betroffen 
seien zehn Personen, teilte Cari­
tas Luzern gestern mit. Der 
Rückgang hat laut Geschäftslei­
ter Thomas Thali damit zu tun, 
dass weniger Asylgesuche ge­
steilt und aufgrund von Mass­
nahmen weniger Asylsuchende 
vom Bund den Kantonen über­
wiesen worden sind, Zudem 
musste Luzern weniger Asylsu­
chende aufnehmen, weil auf 
seinem Territorium Bundeszent­
ren betrieben werden. (SDA) 


